
Drilandmuseum
Gronau

Bahnhofstraße 6
48599 Gronau

Das Drilandmuseum wird seit
Mai 2003 vom Heimatverein
Gronau betreut.

Der Eintritt ist frei.

Öffnungszeiten:
Dienstag 10 - 12 Uhr
Freitag 17 - 18 Uhr
Samstag u. Sonntag 16 - 18 Uhr

Für Gruppen können auch an-
dere Zeiten vereinbart werden:
Anmeldung unter 0 25 62 - 44 19
(Drilandmuseum, während der
Öffnungszeiten) oder unter
0 25 62 - 2 16 69 (G. Vaartjes).

Angefangen hat alles mit Webstühlen, die in den
Häusern der Einwohner aufgestellt waren.

Aber schnell entwickelten sich riesige Fabriken,
die auch bald auswärtige Arbeiter und ihre
Familien anzogen. Gronau wuchs schnell zu einer
“richtigen” Stadt.
Seit dieser Epoche hat Gronau sehr viele
Veränderungen durchgemacht. Diese jüngste
Geschichte Gronaus wird durch die historischen
Fotografien im Obergeschoss wieder lebendig.
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Das 1898 erweiterte Stadtgebiet bildet im
Nordwesten den Schnittpunkt zwischen den
Niederlanden sowie den Bundesländern
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. Das
Drilandmuseum bietet den Gronauern und
Besuchern dieser Stadt die Gelegenheit, sich mit
den Besonderheiten der Gronauer Stadt- und
Regionalgeschichte zu beschäftigen.
Zunächst wird die Erdgeschichte des hiesigen
Raumes, angefangen von der Kohle- und Salz-
entstehung bis hin zu paläontologischen Fund-
stücken vorgestellt. Mittelpunkt dieser Abtei-
lung ist eine Nachbildung des 1910 in Gronau
entdeckten Schlangenhalssauriers.

Aus der Eiszeit stammen dann die ersten Funde
menschlicher Hinterlassenschaften. Sie reichen
von mittelsteinzeitlichen Feuersteinwerkzeugen
über die Keramik und Geräte der ersten Bauern
bis zur Römischen Kaiserzeit.
Solche Funde aus dem Gronauer Stadtgebiet sind
allerdings selten und nur wenige können sicher
einem Fundort zugeordnet werden. Die meisten
Gegenstände wurden schon während der großen
Baumaßnahmen Ende des 19. Jh.s. gefunden, als

die Textilfabriken entstanden, und auch nur als
Kuriositäten aufbewahrt.
Aus dem Mittelalter stammt dann wieder eine
größere Menge von Funden, vor allem
Keramikgefäße. Vertreten ist diese Kulturepoche
durch Gefäße des 12. bis 16. Jahrhunderts, wie sie
ifür die ganze Region typisch sind.
Über die frühesten menschlichen Besiedlungs-
spuren werden die Besucher/innen zu den ersten
Anfängen der Entstehung Gronaus geleitet. Das
Stadtmodell 'Gronau 1600' veranschaulicht die
Entwicklung von der Wasserfeste zu einem
Zufluchtsort für niederländische Protestanten
vor dem Hintergrund der europäischen
Religionskriege im 17. Jahrhundert.

Die damals verwurzelten niederländischen
Einflüsse auf die Kultur, die Religion und die
Wirtschaft dieser Stadt bilden auch den 'roten
Faden' durch die weitere Ausstellung.
Während der industriellen Revolution, deren
Anfänge ebenfalls in der Ausstellung dokumen-
tiert sind, wurde Gronau vor allem durch nie-
derländische Unternehmer geprägt.

Der verbliebene Gebäudeteil des im letzten
Krieg zerstörten Rathauses beherbergt das
Drilandmuseum der Stadt Gronau. Der Eingang
befindet sich in einem Innenhof hinter dem
Gronauer Rathausturm an der Bahnhofstraße.

Der Name des Museums beinhaltet den
prägenden Faktor dieser Stadt und ihres
Umlandes: die historischen und gegenwärtigen
grenzüberschreitenden Einflüsse.
Gronau war ursprünglich eine von Steinfurter
und Bentheimer Grafen regierte, später kulturell
und religiös stark von den Niederlanden geprägte
Enklave im münsterisch/katholisch verwalteten
Kirchspiel Epe.


